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Carabus ménétriesi in der Tschechischen und in der 
Slowakischen Republik

Jan Farkač und †Karel Hůrka

Abstract: Carabus ménétriesi in the Czech and Slovak Republics – In the Czech Republic Carabus 
ménétriesi Hummel, 1827 is found in the naturally occurring mountain peat-bogs of the Krušné hory 
Mts (Ore Mountains), the Šumava Mts (Bohemian Forest) and the Novohradské hory Mts., as a relict 
species that is both critically endangered and protected. Populations of this species belong to the Cen-
tral European subspecies C. m. pacholei Sokolář, 1911. The most abundant populations (relatively 
speaking) occur in the Šumava Mts., in the association of Pino rotundatae-Sphagnetum. In the Slovak 
Republic only two findings of atypical males of C. m. ménétriesi from the Kysucká vrchovina Mts. (Wes-
tern Carpathians) are known.

1	 Einleitung

Carabus ménétriesi (Tschechisch st řevlík 
Ménétriesův) wurde vom Umweltministerium der 
Tschechischen Republik laut Erlaß Nr. 395, Beilage 
III/1992 Sb. über den Natur- und Landschaftsschutz 
und über die freilebenden Tier- und Pflanzenar-
ten als kritisch bedrohte Art der tschechischen 
Fauna angezeigt und bekannt gemacht. Im Roten 
Buch der gefährdeten und seltenen Pflanzen- und 
Tierarten der Tschechoslowakei wird der Hoch-
moorlaufkäfer als gefährdete Art der natürlich 
erhaltenen Gebirgsmoore bezeichnet (Korbel in 
Škapec 1992). In einer dreistufigen Skala bezüglich 
der Einschätzung der tschechischen Laufkäfer als 
Bioindikatoren der Lebensumwelt (Hůrka, Veselý 
& Farkač 1996) gehört C. ménétriesi zur ersten 
Kategorie der Reliktarten mit der niedrigsten öko-
logischen Valenz und der engsten Habitatbindung. 

C. m. ménétriesi Hummel (Slowakisch bystruška 
Ménétriesova) wurde laut Bekanntmachung des 
Umweltministerium der Slowakischen Republik Nr. 
24/2003 im Sinne des Gesetzes Nr. 543/2002 über 
den Natur- und Landschaftsschutz, Beilage Nr. 4 
und 6, als eine prioritäre Art von nationaler Bedeu-
tung klassifiziert. Kriterien der IUCN zufolge gilt 
die Art in der Slowakischen Republik als „kritisch 
bedroht“ (Holecová & Franc 2001).

2	 Funde aus der Tschechischen 
Republik

Das erste Belegexemplar dieser bemerkenswerten 

Laufkäferart innerhalb der Grenzen der heutigen 
Tschechischen Republik stammt nach der Angabe 
von Fleischer (1927) aus den siebziger Jahren des 
19. Jahrhunderts aus dem Gebirge Šumava (Böh-
merwald) (ohne nähere Lokalitätsangabe) und 
befand sich in der Sammlung Haury. Das zweite 
Exemplar, ein Weibchen, wurde nach der Angabe 
von Horion (1941) 1913 am Fuße des Berges 
Smrčník (Fichtelberg) bei Boží Dar (Gottesgab) im 
Gebirge Krušné hory (Erzgebirge) von Linke gefun-
den. In den Jahren 1926 und 1928 fand der Lehrer 
Tanzer weitere zwei Exemplare im Böhmerwald 
in der Aue des Baches Milešický potok nahe der 
Gemeinde Krejčovice (Schneiderschlag) nördlich 
des Bergmassivs Boubín (Fleischer 1927, Tanzer 
1934). In der heute schon als klassisch geltenden 
Arbeit über die geographische Variabilität, die Bio-
logie und den Ursprung von C. ménétriesi in der 
Tschechoslowakei erwähnt Fassati (1956) noch 
ein Weibchen, das 1932 bei Lenora, wahrschein-
lich in der Aue der Warmen Moldau, von einem 
unbekannten Sammler gefunden wurde, sowie ein 
Weibchen aus der Lokalität Rotava im Erzgebirge, 
wo das Exemplar 1951 von Řehák erbeutet werden 
konnte. Fassati untersuchte damals 18 Exemplare 
dieser Art, von denen 8 der Subspezies pacholei 
(davon fünf aus dem Waldviertel, eines aus dem 
Böhmerwald und zwei aus dem Erzgebirge) und 
10 der Subspezies ménétriesi (davon ein nicht ganz 
typisches Exemplar aus den slowakischen Beskiden 
und zwei Exemplare aus Oberschlesien) angehör-
ten. In seiner Monographie über die tschecho-
slowakischen Arten des Tribus Carabini erwähnt 

©Gesellschaft für Angewandte Carabidologie e.V. download www.laufkaefer.de



30 Angewandte Carabidologie Supplement IV (2005)

Niedl (1958) noch ein Exemplar aus der Lokalität 
Abertamy im Erzbegirge (VI. 1956, K. Kult leg.). 
Seit den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
versuchten mehrere Entomologen intensiv, teils 
offiziell, teils inoffiziel den Hochmoorlaufkäfer 
zu finden und zu erwerben. Durch Fallenfang in 
geeigneten Habitaten ist es gelungen, ein ziemlich 
reichhaltiges Material der Art zu gewinnen. (Abb. 1: 
Erzgebirge: 7, Böhmerwald: etwa 30, Novohradské 
hory, Freiwald: 3 Fundorte). Im Böhmerwald leben 
die Populationen der Art im südlichen Teil des Ge-
birges besonders im Stromgebiet der oberen Bla-
nice und im Stromgebiet der oberen Moldau samt 
den beiden Ufern der Lipno-Talsperre. Wir sind 
fest davon überzeugt, dass in geeigneten Habitaten 
noch weitere Populationen dieser Art festgestellt 
werden. 

3	 Funde aus der Slowakischen 
Republik

Es gibt nur zwei publizierte Angaben über das Vor-
kommen von C. ménétriesi auf dem Gebiet der Slo-
wakei. Kardasch (1939) veröffentlichte den Fund 
eines Männchens vom Berg Beskyd in Riečnica bei 
Čadca. Der Berg Beskyd (994 m) liegt im Gebir-
ge Kysucká vrchovina, das zu den Westkarpaten 
gehört. Die zweite Fundstelle, bei Oravská Lesná 
– Flajšová, liegt nur etwa 8 km Luftlinie nordöstlich 
von ersten Lokalität. Hier wurde ein Männchen am 
20. VII. 1996 in einem Übergangsmoor, im nassen 
Fichtenwald, Meereshöhe 838 m, gefunden. Wie 

das erste Tier von 1939 gehört auch dieses Exemp-
lar eher zu C. m. ménétriesi (Moravec 1998).

4	 Habitate
Die umfangreichste Population der Art auf der 
tschechischen Seite des Erzgebirges lebt im aus-
gedehnten Moorgebiet von Božídarské rašeliniště 
(Gottesgaber Moor) in einer Höhe von etwa 1000 
m. Den Kern des Gebietes bildet ein Hochmoor mit 
Knieholz (Latschen). Die Käfer kommen auf klei-
neren oder größeren Waldlichtungen und Wald-
wiesen vom Charakter einer Riedmoorwiese mit 
anstehendem Grundwasserspiegel und mit 100 % 
Bedeckung von Sphagnum recurvum vor (Abb. 2). 
Die östlichste Population des Erzgebirges, aus der 
Nähe des Nakléřov-Passes, die von dem Samm-
ler Pokorný (1988) zu C. m. pseudogranulatus 
Nüssler zugeordnet wurde, lebt in einer Höhe 
von 600 – 650 m in dem sumpfigen und moorigen 
Quellgebiet eines Baches, der nach Sachsen fließt. 
Die Krautschicht des Habitats wird aus einem Mo-
saik von Vertretern sowohl der Gebirgs- als auch 
der Sumpfflora des Tieflandes gebildet.

Die Böhmerwaldpopulationen des Hochmoor-
laufkäfers bewohnen, zusammen mit Agonum eri-
ceti und oft auch Patrobus assimilis, die Hoch- 
und Zwischenmoore sowohl in den manchmal 
recht breiten Tälern von Bach- und Flußauen in 
einer Höhe von etwa 700 – 900 m (hier oft in 
dem Habitattyp Spirkenfilz der Assoziation Pino 
rotundatae-Sphagnetum, Abb. 4) als auch auf den 

Abb. 1: Verbreitung von Carabus 
menetriesi in der Tschechischen 
(C. ménétriesi pacholei) und 
Slowakischen Republik (C. mé-
nétriesi ménétriesi), historische 
Angaben inbegriffen. Leerkreis 
= 1-5 Fundstellen im Quadrat, 
Vollkreis = mehr als 5 Fundstel-
len im Quadrat.
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ausgedehnten Hochebenen des Böhmerwalds, die 
in Höhen von etwa 1000 – 1150 m liegen (z.B. 
Hornokvildská slat’, eine in 1100 m Höhe liegende 
waldlose Moorfläche, die überwiegend Bestände 
des Caricion fuscae aufweist, Abb. 5). In anderen 
dieser hoch gelegenen Hochmoore, z.B. in Jezerní 
slat’ bei Horská Kvilda und in Mlynářská slat’ bei 
Modrava konnte C. ménétriesi trotz Fallenfanges 
bisher nicht gefunden werden. Agonum ericeti 
kommt hier häufig vor.

Im Gebirge Novohradské hory (Freiwald) wur-
de vor Juni bis Juli 1998 durch Fallenfang je ein 
Exemplar in drei unweit voneinander liegenden 
Übergangsmooren in einer Höhe von 820 – 840 m 
gefunden (P. Sedláček leg., Veselý, Resl & Těťál 
2002).

5	 Abundanz
Über die Abundanz und Populationsdichte an den 
einzelnen Standorten wissen wir nur wenig. Es 
gibt nur vereinzelt Angaben über die Anzahl der 
Fallen und die Anzahl der gefangenen Exemplare 
in einer bestimmter Zeitspanne. So wurden z.B. 
vom 25. Mai bis zum 18. Juni 1976 in Božídarské 
rašeliniště im Erzgebirge mit 5 Fallen 19 Imagi-
nes gefangen (Brdička & Těťál 1978). Im Jahre 
2002 hat der erste Autor an derselben Lokalität 
durch 5 Formalinfallen in einer Zeitspanne von 
drei Monaten (Juni-August) 17 Käfer gefunden. Im 

Böhmerwalder Moor Mrtvý Luh (Tote Aue) scheint 
die Abundanz des Käfers vielleicht etwas höher zu 
sein. Prof. Buchar hat beim Spinnenfallenfang in 3 
Formalinfallen von Oktober 1993 bis Juni 1994 12 
Exemplare (8 M, 4 W) erbeutet. 

Wir möchten nächstes Jahr in Zusammenarbeit 
mit der Tschechischen Agentur für Natur- und 
Landschaftsschutz ein Projekt mit dem Ziel einer 
deutlich präziseren Bestimmung der Abundanz 
des Käfers in geeigneten Habitaten realisieren. Me-
thodik: Fallenfang durch Sphagnum-Fallen ohne 
Köder und Fixationsflüssigkeit, Markierung und 
Wiederfang der Käfer in der ersten und letzten Ju-
niwoche. Die Schätzung der absoluten Größe der 
Population soll nach dem geregelten Lincoln-Index 
erfolgen.

Abb. 2: Habitat des C. ménétrie-
si pacholei im Moor Božídarské 
rašeliništ ě (Gottesgaber Moor, 
Erzgebirge), 29.VI.2002 (Photo 
J. Farkač).

Abb. 3 (unten): Weibchen von 
C. ménétriesi pacholei aus dem 
Moor Božídarské rašeliništ ě 
(Gottesgaber Moor, Erzgebirge), 
29.VI.2002 (Photo V. Dvo řák).
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6	 Supraspezifische Klassifikation 
der Art

In der Bewertung der Valenz der beschriebenen su-
praspezifischen Taxa der Art sind die Autoren nicht 
einig. Einige (z.B. Lorenz 1998) unterscheiden 
zwei Unterarten: C. m. ménétriesi Hummel, die das 
mehr oder weniger geschlossene nordosteuropä-
ische Areal bewohnt, und C. m. pacholei Sokolář, 
die in mehreren mehr oder weniger isolierten 
Populationen die Moore in mitteleuropäischen 
Gebirgen als ein Glazialrelikt bewohnt. Im Extrem-
fall wurden 5 Unterarten anerkannt (noch knabli 
Mandl, pseudogranulatus Nüssler und witzgalli 
Reiser in Freude). 

Die morphologischen Unterschiede zwischen 
den zwei „Hauptunterarten“ liegen besonders in 
der Wölbung der Flügeldecken, die bei C. m. méné-
triesi flacher und weniger rundlich sind. Die dritte 
Reihe der primären Tuberkelketten ist sowohl in 
der Humeralpartie als auch in der Flügeldecken-

mitte gleich erhaben, und die Tuberkeln sind re-
gelmäßiger und kürzer. Bei C. m. pacholei sind die 
Flügeldecken mehr gewölbt mit gerundeteren Sei-
ten. Die dritte Reihe der Primärtuberkeln schwin-
det in der Humeralpartie, oder die Tuberkeln sind 
weniger erhaben als in der Flügeldeckenmitte, sie 
sind weniger regelmäßig und länger. 

Sowohl die Exemplare aus dem Böhmerwald 
als auch die Tiere aus dem tschechischen Teil des 
Erzgebirges (Abb. 3) wurden C. m. pacholei zu-
geordnet, mit Ausnahme der Exemplare, die aus 
dem östlichen Teil des Erzgebirges, aus Krásný Les, 
stammen. Der Finder (Pokorný 1988) zählt diese 
Tiere zu C. m. pseudogranulatus Nüssler und gibt 
die Unterschiede zwischen C. m. pseudogranula-
tus und C. m. pacholei folgendermaßen an:

Bei C. m. pseudogranulatus sind die Tiere klei-
ner, der Halsschild ist schmaler und länger (Breite : 
Länge = 1 : 0,79), die Seiten sind weniger gerundet 
bis schwach herzförmig, die Vorderecken breiter. 
Flügeldecken schmaler (Breite : Länge = 0,59 : 1), 
in der Mitte am breitesten, in der Längsachse we-
niger gewölbt. Die sekundären Rippen deutlicher, 
die Primärtuberkeln länger. Erste sekundäre Rippe 
in der Regel deutlich, reicht bis zu einem Drittel 
der Flügeldeckenlänge. Die Oberseite dunkel bron-
zen, matt. Durchschnittliche Größe bei den Männ-
chen 18,4 mm, bei den Weibchen 19,8 mm.

Bei C. m. pacholei sind die Tiere größer, der 
Halsschild ist breiter und kürzer (1 : 0,72), die 
Seiten sind regelmäßig gerundet, die Vorderecken 
schmaler. Flügeldecken breiter (0,62 : 1), hinter 
der Mitte am breitesten, in der Längsachse gewölb-
ter, besonders in der Apikalpartie. Die sekundären 
Rippen weniger deutlich, die Primärtuberkeln in 
der Regel klein. Erste sekundäre Rippe meist rudi-
mentär oder fehlend. Kupfern bis schwarz, beson-
ders die Männchen mit Seidenglanz. Durchschnitt-
liche Größe bei den Männchen 19,6 mm, bei den 
Weibchen 20,6 mm.
Auch in der Originalbeschreibung erwähnt 
Nüssler (1965), daß C. m. pseudogranulatus eine 
Übergangsform zwischen der Nominatform und C. 
m. pacholei darstellt. Wir haben etwa 20 Tiere aus 
dem Moor Božídarské rašeliniště untersucht. Alle 
gehören zu C. m. pacholei. 

7	 Zusammenfassung
In der Tschechischen Republik kommt C. ménétrie-
si in den natürlich erhaltenen Gebirgsmooren in 

Abb. 4: Habitat des C. ménétriesi pacholei im Moor Mrtvý luh (Tote 
Aue, Böhmerwald), 28.IX.1979 (Photo: A. Kůrka).

Abb. 5: Habitat von C. ménétriesi pacholei im Moor Hornokvildská 
slat’ (Böhmerwald), 3.X.1984 (Photo: A. Kůrka).
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den Gebirgen Krušné hory (Erzgebirge), Šumava 
(Böhmerwald) und Novohradské hory (Freiwald) 
vor. Es handelt sich um eine kritisch bedrohte und 
geschützte Reliktart. Die gefundenen Populationen 
dieser Art gehören der mitteleuropäischen Unter-
art C. m. pacholei Sokolář an. Die Populationen 
mit höchster Abundanz kommen in den Spirkenfil-
zen der Assoziation Pino rotundatae-Sphagnetum 
im Böhmerwald vor. In der Slowakischen Republik 
sind bisher nur zwei nicht ganz typische Männchen 
der Unterart C. m. ménétriesi Hummel bekannt. 
Beide wurden in einem Zwischenmoor im Gebirge 
Kysucká vrchovina (Westkarpaten) in einem Zeit-
raum von fünfzig Jahren gefunden.
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